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Nr . 7 . Dienstag , den 20 . Februar . 1849 .

Mer ! ' Dir dies Sprüchlein kurz und wahr

Für 'S kommende Philisterjahr :

Vrotoiroll .

Die äußerste Linke lobte wie gewöhnlich und ver¬

langte stürmisch Musik , woqeqen sich der Stiefvater ver¬

wahrte und selbst die Musik kommandirte . Der narrische
Reichsvcrwcscr besteigt während dem seinen Stuhl und
erklärt die Sitzung für eröffnet . Das Protokoll wird

verlesen . Tusch und Bravo . Nach mehreren höchst lang¬
weiligen Jntcrbellationen wurde dem närrischen Reichs¬
verweser ei» Paquer mit angeblich 100 Stück Zieh -Kar -

ren von Mola Lontez aus Ludwigshafen , überschriebcn :

supersine Segars for Ladies eingehändigt .

Es befand sich ein , von schöner Hand
verfaßtes Begleitschreiben dabei , welches
der narrische Reichsverweser , nach Ab¬
blasung des Moschusgeruchs verlas . Die
Versammlung constituirte sich zu einem
Gänsemarsch , und zog unter rauschender

' Musik am närrischen Reichsverweser vor¬
über , wobei einem jeden Narren höchst
eigenhändig ein Stück superfme Segar

for Ladies mit freundlicher Huld übergeben wurde .
Allgemein süß duftender Opferrauch .

Der , mit Abfassung der Dankadresse an den Knöpfles -

schwab beauftragte geheime Narrcnschreiber verlas die¬

selbe zu allgemeiner Zufriedenheit .
Die Dankadresse an den närrischen Reichsprcmiö ,

bewährte sich ganz der äußersten Linken würdig , und
erinnerte uns an Urtel Akosta : A lleS - schon - da - ge -

wesen ! —
Der närrische Reichspremiö gab uns einen glänzen¬

den Beweis seines politisch zukünftigen Blickes , indem
er seine Erwiederung schon fir und fertig aus der Tasche

zog- Sie lautet :

Weißt Du worin das Glück des Lebens liegt ?

Sei lustig ! geht cs nicht, so sei vergnügt .
(Gotbe .)

Närrisches Parlament !

Die äußerste Linke mit dem Entwurf einer Dank¬
adresse an ein Mistinerium zu beauftragen , heißt den
Bock zum Gärtner machen und ist acht närrisch .

Von ihrer hartnäckigen Consequeuz überzeugt , wußte
ich im Voraus , daß ihrem Namen getreu , die äußerste
Linke auch nur äußerst Linkisches hervorbringen
werde und konnte daher , ohne kiese Adresse gehört zu
haben , meine Antwort darauf zu Papier bringen .

Vor Allem habe ich zu bemerken , daß ichmitBrenn -
Ocl und ähnlichem Schmutz nichts zu ihun habe , wie die
Linke — zu glauben scheint, indem mein ganzes Hotel
mit Gas beleuchtet ist .

Daß Euere äußerst linke Dankadressen - Commission
lieber Wurst als Nüsse knackt , diese menschliche Schwäche
kan » Niemanden weniger übel genommen werden , als
gerade ihr , daß sie aber , während sie ihre Nußknackerischc
Unthätigkeit eingesteht , mir das Gegentheil zum Vor¬
wurf macht und mich auf die unterste Stufe ihrer Esch-
kimirung stellt, ist für mich ein größeres Lob , als wenn
die mir getreuen Centrcn und Rechten mich bis in den
Himmel erhoben hätten , und nicht im Stande mein , ih¬
ren Bärenpcltzigen Visagen anstößig scheinendes , glattes ,
unbärtiges Angesicht durch irgend eine Falte zu trüben ;
bedauerlich aber ist , daß es große Mäuler gibt , deren
Gebiß nicht im Stande ist einige Nüße aufzuknacken,
und folglich Euer Mistinerium sich genöthigt sieht, aber¬
mals eine große Lebensfrage ohne Eure Mitwirkung zu
erledigen .

Was nun ihre Aufforderung zu fernerer Tbätigkeit
anbclangt , so werde ich fortfahren so zu handeln , daß
die Linken ihrerseits fortfahren müssen , durch ihre
Krakelereien de» Werth des Miniiieriums und der ihm
getreuen Nichtlinkcn zu erhöhen , gleich wie der linke
Arm am menschlichen Körper d rch seine Unbehülflich -
keit dazu dient , das Uebergewicht des ihm an Geschick



und Brauchbarkeit weit überlegenen rechten Armes in ' s
gehörige Licht zu setzen .

Darum , und weil unsere Linken bei keiner Ab¬
stimmung hinauslaufen , noch an den Präsidenten schrei¬
ben : " während Sic dieses lesen bin ich nicht
mehr, -̂ bringe ich unserer Linken ein Hoch !

Hoch lebe die äußerste Linke ! !
Diese treffende Antwort brachte eine solche reaktionäre

Wirkung auf die Linke hervor , daß bei derselben eine
totale Zungenlähmung erfolgte , während die gewöhn¬
lich allzu timiden Zungen der Rechten und des Centrums
zum Erstaunen der Welt sich losten .

Die absolute Uitthätigkcit und Unfähigkeit unserer
Commissionen grenzte heute an Faulheit , indem aber¬
mals der Droschkengaul nicht erschien , und weder der
aufder Nachtordnung gestandene Sprachreinigungsbericht ,
noch Jener , wegen Gleichstellung sammtlicher Narren -
reichsglicder erstattet wurde .

Mit verkappter Wuth stürmte der närrische Reichs ,
premiö auf die Tribüne , um im Namen des , bis in sein
innerstes Innere zerknirschten , vom Scheitel bis zur Zehe
erschütterten Finanzmistiners Raucher Anklage auf Hoch-
vcrrath und Majestätsbeleidigung zu erheben , gegen ein
Glied des närrischen Reichsparlaments , dessen Name
uns auszusprechen schaudert . Nach näher ausgcführtem
Thatbestand zieht er seine Anklage in folgende zwei
Punkte zusammen :

1 ) hat sich Jnkulpat in die Narrenspiegelangelegenheit
eines Andern gemischt , und sich eigenmächtig dessen Na¬
men angeeignet .

2) har sich derselbe unterfangen , unsere schöne Ge¬
schäftsordnung , eine schöne Geschäftsordnung zu nennen .

Schließlich trägt Kläger darauf an , daß , in Anbe¬
tracht der mit den . Heutigen beginnenden Ferien , wir
nicht gesonnen seien , den Angeklagten bis zur Wieder¬
eröffnung unseres närrischen Reichstags bei unserem
Engelwirth zu verköstigen ; deßhalb derselbe sogleich stand¬
rechtlich abgeurtheilt werden möge , und legt zu diesem
Behuf die ihn gravircnden Aktenstücke auf das Bierroh
des Hauses nieder .

Bon den Rollcrischcn Raritäten geben wir ohne spe¬
kulativ merkantilische Auswahl einige Proben :

Hier Hab ' ick die Ehre , Sie eene Dose zu zeijen,
wollen Sie jefälligst eene Priese nehmen ? Ob sie Ihnen
aber schmeckt , des ist eene Frage . Es ist nämlich jrober
Pariser und det is wat rares . Aus dieser Doofe hat
unser oller Burgermeester immer jeschnupft , wenn er
jesagt hat : Acinm Fannensticlhausen .

Hier sehn Sie een Stück weiße Kreide . Neulich bab '
ick Sic een Stück Kohle jezeigt , und bewiesen , wie man
sich heut zu Dage Mühe jiebt , Allens schwarz zu machen .
Nun sehn Se man her ; een neujebackner unbestätigter
Burgermeester wollte neulich eenen Ehrenmann schwarz
machen , alleene , cs seht wohl , aber es ginge » ich ; n »
wie er des jemerkt , wollte er sich schnell wieder weiß
brennen , alleene aberscht , des ginge wohl , aber es jeht
uich. Nu will ick Ihnen überlassen , nachzudcnke », zu wat
so een Stückchen Kreide jut ist.

In dieser Flasche zeig' ick Sie eene Probe von un»
verakzisten und unverfleuerten Johannisberger . Der frü¬
here Besitzer hat sich eben uf die Weinbauschsummen -
Flüchtigkeit verlaßen , un hat jegloobt , lieber uf een Mal
urscht , als jedes Jahr etwas zu bezahlen . Nu wollte

Eener mit mir wetten , daß des keen jroßer Herr jewe¬
sen . Ick sagte ihm aber blvs : Wetk ' er' nich ! Und er hatte
mir jleich bcjriffen .

Det is een Stück Adreßkalender , det Andere befindet
sich noch untcr ' m Druck , un wenn es so lange drunter
bleibt , wie der deutsche Michel , so weeß uf de Letzt
Kerner mehr , wo der Andere wohnen duht .

Mit diesem ollen Blasbalg is unser kleener Fritze
über ' s Meer , un noch eenige Andere aus ihrer Kammer
jeblasen worden . Uf der eenen Seite is nischt , uf der
andern een Berjißmein nicht , um uns an det Jlück zu
erinnern , wat uns der olle Herr jebracht har .

Nach einer vom geheimen Narrenschreiber eingebrach -
tcn , Schlosser - Wittdummlichen Geschäftsanzcige schloß
der närrische Reichsverwescr die Sitzung , die zwar die
Linke durch martialisches Gebrüll zu verlängern suchte.

Auflösungen
zu den 2 Auflösungen des lten Rebus im 5ten und 6ten

Spiegel .

Zur Auslösung des 3 . Rebus im 6 . Spiegel . )

Zur Auflösung des 4 . Rebus .

Das ist eben ein Rebus .

Zum Rebus Rro . 7 .
J ’ai porte ä souper a Surene.

Druckfehler im 6 . Spiegel .
Im Titelblatt lies Rarrenspicgel statt Spicccl .
Sette l Spalte l Zeile 18 von unten steht öhltch für chltch

und Seite 4 Spalte 2 Zeile 19 von oben steht ehlicv für öhltch ,
man wolle gefälligst diese Eh - und Seligkeiten gegenseitig auöwech -
sein . Ebenda êivst Zeile 15 von unten lies Festung Spandau für
Schandau .

Seite 2 Spalte 2 Zeile 5 den Handarbeiten hänge ein Lager an .
Ebendaselbst Zeile l l : Possamentier heißt auf fraiizösisch Pafsr -

menticr und Charcutier heißt zu Ur - Fran ;öfisch Chaircuiticr , da hat
der gute deutsche Wurstvcrzehrer die zwei i mitgefreffen .

Seite 3 oben dieser Wanrerstab würde , wenn ec auch et¬
was dürrer wäre , seinem Zweck eben so gut entsprechen und hat
auch nicht nöthig von Palisanderholz zu sein .

Seile 3 Auflösung des lten Rebus hat einige orthographische
und rylographische Fehler .

Seite 4 zweite Halbspali unten über dcn Waschkübeln lies
daran statt darin .

Seit 2 Spalte 1 Zeile 36 und 37 lies jedesmal eine für keine.

( Verspätet .) Um bei dem so eben verschwundenen
Glatteise sicher zu gebe » , verkaufe ich meine Absatzeisen.

Wein leiher .



GLnladnrrg .
Musikalisch - altmodisch - unausstehlich -

langweilige Abendunlerhaltung im gro - >

ßen Saale der Zwietracht , wozu wir
'' die Mitglieder unseres Vereins und der
Zwietracht einladen .

1 . Abtheilung .

Großes Moratorium von Samson mit Händel .
Die Fugen und Leisten werde » mir der größten Ge¬

nauigkeit ausgeführt . Für die Solopartinen opfern sich
mehr weniger berühmte Säuger und Sängerinnen auf .

Die Chöre werden durch Delinquenten ausgcführt .

2 . Abtheilung .

Auseinandcrlaufcn des noch anwesenden Publikums . !
Der Mufikdircktor .

Kaufs - und Verkaufs - Anzeige
Beim Obern Müller in dem vor

3 Jahren neu erbauten Hause zu
Grünwinkel werden in einer ein - «
zelnen Familie gebildete Servietten zu
kaufen gesucht , ebendaselbst ist ein schöner

Papagai welcher gut spricht und gemachtes Waldbuchen -

Holz zu verka ufen ._ __ _ _ _
( Dienstgefuch ) Ein junger Mrinn ,

der in der franzöjischen Sprache fähig
. . ist, sucht ein Unterkommen als Ausläufer .

Ebendaselbst sind zwei Läuferschweine zu verkaufen und

sodann ein Zimmer zu vermiethen . _ _
Waldstraße 550 wird Leinwand für die buugernden

Schlesischen Leineweber angenommen .

Literarisches .
Folgende Werke seufzen noch unter dem Druck der

Presse , werde » jedoch bald erscheinen und können als¬
dann gegen Vorausbezahlung durch alle Europäischen
Buchhandlungen bezogen werden : j
1 ) Anleitung zum Ausmctzcln für Wirthe rc . »on |

L. Bachmajor . I
2 ) Conservations -Lerikon für Damen , nebst Gebrauchs -

Anweisung verschiedener Farben zum Blumcnmalen
von Beauchamp .

3) Betrachtungen über Bürger -Militzen , oder : Das Le¬
ben ist schön aber kostspielig von Geldbeutel .

4) Höchst einfache Anleitung zur Feuerwerkkunst von
Ür . Crabattocrabattini erstem Feuerwerker und
Mitglied aller auslöschenden Gesellschaften .

5) Poli -t -ächnischö Bildergallcric von H . A ck.
Anmerkung : Dieses Werk wird ausnahmsweise erst dann hcr-

ausgegeben , wenn die Kosten für Druck und Papier zum
Voraus gedeckt sind . ( Welche horrible Zumuthung . )

6) Eiscle und Beisele , oder Irrfahrt nach Schwarz¬
winkel . Wahrheulich komisch dramatische Begebenheit
von Srereibe r .

Anzeige .
H'..

Wir halten uns verpflichtet , den be¬
sorgten und einqeschüchterteu Pfannen¬
stielhäuser Narren und Närrinnen die er¬
freuliche Mittbeilnng zu machen , daß
ein großer Schädeluntersuchcr hier ein-
treffen will , um durch zarte , wie derbe

_ w , Berührungen und Bestreichungen der

respectiven Köpfe Diejenigen auszuscheiden , welche zum
Wühlsystem gehören .

Mehrere Menschenfreunde .

Aufforderung .
Vor -3 Wochen ist oberhalb Aargau ein Soldat im

Rhein ertrunken , der redlicbe Finder wolle gefälligst die

Uniform cinsenden , den Leichnam aber für sich zu behalten .
Böblingen , den 10 . Januar 1849 .

Das Grerij -Milih - Commando .

"NfeS«"

Mein Ideal !
Deine zarle , treue Liebe
Mit dem jugendlichen , festen Sinn

Zogen mein Herz unwiderstehlich
Zur Gegenliebe hin .

Deine fclt ' ne, fleckenlose Treue ,
Die sonst den Männern nichr eigen ist ,
Bcrciiit mit Religion noch >ies und gut ,
Erhalte mir den LcbenSmuth .

Dein Herz , so gut , noch rein und unverdorben .

Ließ in mir den Glaube » schwinden ,
Äls war ' aus dieser kalten Erde
Eine solche Liebe wohl nie zu finden !

D ' rum glaubt Ihr wohl gerne , wenn ich Euch sage ,
Wie tbcuer mir dies Wesen ist, —

Im Glücke , wie in dem stur >nbcwegten Tage ,
Bleib ich ihm gui , weil ' S mein Ideal ist.

O ! Bleibe so gut , auch in unser » trüben Tagen ,
Die zwar schwer auf unS ruhn ,
Bleibe stark , auch »> den bedenklichsten Gefahren ,
Und Gon wird schützend segnen stets sei » Thun !

Oberland , am ist . Dezember 1848 .
Pfuschinka Tagblatt .

Nr . 342 .



Lieder ohne Worte .
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TrinKlic - eines Weiber-Unrren.
(.Mel . : Am Rhein , am Rhein >c.)

Der Gerstensaft Für hochgeehrten Narren ,

Boston würzt die Lebenslage
Kreuz ist Trumpf , wenn dieses fehlt ,
Grauiie inisere ist dann die Klage
Misere generale die Welt !

Ist ein zu aller Lrank , ^Vor dem soll uns fouan der Thec bAvahrcu ,
Der macht uns nimmer krank . ■

Er bat zwar keinen König zum Erfinder ,
Doch thut dies Nichts zur Sach ' ,
Waö gut ist loben wir trotz dem nicht minder ,
Wir fragen nichts darnach . t

Der Wein , der Punsch , gewähren nichts als Pochen
'
,

Uno eine rothe Nas '

Drum wünscht Ihr frische Färb ' und starke Knochen ,
So schwört zu inein,r Taß .

Dich ist der Trank den die Närrinen lieben ,
Drum sei er hochgeehrt !
Und ihnen sei, was in der Taß '

geblieben .
Zu Ehren letzt geleert !

Fremdenliste .
In der goldenen Waag : Herr Schult , Schleier -

fabrikant von Niva , und Herr Goldberg , Iuvclier aus
Kalifornien .

Im rot Ke » Schaaf : Fräulein Lieblich von Greifs »
walde , und Madame Hettich von Haböburg .

In der goldenen Sonne : Herr Hartzweng Ka¬
minfeger von Hardwaldshausen , und Herr Schlosser ,
Gießer von Eisleben .

Im Waldkorn : Mad . Laucr'a , Pantoffclflickerin
von Hirschberg, und Hr . Jüngling , Chasseur v . Frauenfeld .

Im Geist : Hr . Gummi u . Hr . Haudegenv . Forchheim.

■elmtes ISostioat - JVitri ’cii . Gum Abschied .
Boston ! oh Du Spiel der Spiele !
Whist Ihr was , das schöner ist ?
Carhonari ^ trinken viele ,
t' ieolo bläßt mancher Christ .

Sie sind dahin die schönen Stunden ,
Verödet steht der Narrcnsaal ,
Wo Trost wir und Ersatz gefunden
Für fehlend Glück und Kapital .

Boston geht mir über 'ö Dauses ,
In der Boston liebt ' S die Frau ;
Kr.ksteiu ist der Grund des Hauses
Schippen braucht man zu dem Bau .

Des Lebens Ernst nimmt nun die Stcllc
Der Schellenkappe wieder ein ,
D 'rum inuthig , Meister und Geselle ,
Geh ' frisch daran mit Mark und Bein !

Boston , deine Attributen
Tragen Careau neben Pique ,
In der schlechten , in der Guten , •
Schafft uns Schlemm ein großes Glück -

Benütze all ' die guten Lehren ,
Die Dir im Scherz geworden sind .
Hilf Deutschlands Loos zum Guten kehren ,
Zum Wohl für Kind und Klndcökind .

Boston ! Trost in trübe » Stunden ,
Petiie Misere ist ' s ohne Dich ;
» erz ist Trumpf , und muß gesunden .
Bei Quatre honneurs und sieben Stich .

Auf daß wir froh uns wieder finden
Am ersten Tag im nächsten Jahr ,
Und hinter uns die Stunden schwinden ,
In Mitte muntrer Narren Schaar .

Herausgegcbcn vom Departement der närrischen Angelcaenbeiten . — Gedruckt unter Verantwortlichkeit von Friedrich Gut sch .
Nachricht . Sollte Jemand eines der RrbnS , ihrer vielfältig gegebenen Auflösung unerachtet noch nicht aufgelöst haben , den erinnern wir an die zwei Sprichwort -

lein : Gleiche Brüder gleiche Kappen und ohne Geld ist Alles eitel .
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War wieder Sonntagnachmittag ,
Das Kirchlein auf dem Kirchhof lag
Im Hellen Sommersonncnschein
Und hielt umschlossen Groß und Klein .
Des Liedes Hall sch . n ist verweht ,
Der Pfarrer auf der Kanzel steht
Und die Gemeinde rings bcrum
Vernimmt die Predigt still und stumm ;

Dcö Friedens Geist hat sich,ergossen ,
Die Kirchcnthür

' ist nicht verschlossen ,
Und draußen am Hollunderstock
Da nagt des Küsters Ziegenbock .
Lustwandelnd auf der Gräber Flur ,
Entdeckt er leicht der Menschen Spur
Und tritt zu seines Herren Graus

Bedächtig ein in 's Gotteshaus .

i
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Der Tbürc nah , als müßt ' cö sein ,
Nun saß ein altes Müttcrlein ,
Die lange mit dem Schlaf gerungen ,
Bis stc die Predigt eingesnngen .

Und wie sie nickt nach Schläfcrdranch ,
Da saßt der Bock sie scharf in ' s Aug

'

Und denkt , so dich
's nach Streit gelüstet ,

Hier find '
st du einen , der gerüstet !

Sie nickt von Neuem ; fest und g
' rade

Wirft sich der Bock in Stoßparade ,

Und wie znm drittenmal sie nickt,

Da springt er ein so kampfgcschickr ,

Daß Stirn ' an Stirne mächtig prallt

Und laut die Kirche wiederhallt .

Fürwahr , die Schläferin erwachte ,

Beschämt , erschrocken , doch sie lachte ,

Es lachten Kinder , lachten Greise ,

Die Burschen laut , die Dirnen leise ,

Und selbst des Pfarrers strenge Micn '

Ein Lächeln zu erdrücken schien ;

Nur Einer zog ein ernst Gesicht ,

Der Küster war ' s , der lachte nicht ,

Er selber hatt
' es ja verseh

'n ,

Daß offen blieb die Kirche steh 'n .

Er schlich , sobald die Predigt aus ,
Beklommen nach des Pfarrers Haus ,

Um abzubüßen seine Schuld .

Der Pfarrer sah ihn an mit Huld

Und sagte heiter : „ Tröste dich ,

2 ZK » " '— ' — - -ÄS~' « aS « QS¥ <g ^
Dein Bock that heute mehr als ich ;
Du sahst ja , wie so Mancher tief

Trotz meiner Worte Feuer schlief ;
Du sahst

's , ich rüg e . schalt genug ,

Schlug auf die Kanzel , schlug auf 's Buch ,
Ich drohte selbst mit Kirchenstrafen ,
Jndeß sie fuhren fort zu schlafen ;

Doch nach des Bocks Erinnerung
Ermuntert , lauschten Alt und Jung
Fortan der Predigt andachtsvoll ,
Bis Amen von der Kanzel scholl .
Drum daß sie denken dieser Lehr

'
,

Verschließe nie die Kirche mehr .
"

So sprach der Pfarrer . Seinem Rath

Gemäß hinfort der Küster that .
Und selten ward seit jener Zeit
Die Kirche mehr durch Schlaf entweiht . —

Was die Geschichte soll ? Fürwahr
Das sicht man ohne Brille klar .
Durch

's Land ja tönt , wie All ' ihr wißt ,
Ein frisches Wort zu dieser Frist ;
Nun gibt es , wie euch auch bekannt ,
Viel Kirchenschläfer noch im Land ,
Die träumen unerbittlich fort ,
Wie auch erklingt das frische Wort ,
Wie auch des Ernstes Donner schallt ,
Sie hören

's nicht , sie schlafen halt .

Wohlan , so öffnet denn das Thor

Dem Bock des Küsters — dem Humor !
Ol . <5 . JJfnrriuo.

}
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Ein neuer Stern aus dem Abendlande .

Der Einfall , die sieben Todsünden als Roman zu bear¬
beiten , ist von einer Naivetät , die nur einem liebenswürdigen
Franzosen möglich ist. Wie gierig werden die Deutschen dar¬
nach greifen , die Verleger sich darum reißen ! Man wird
einen Bundesbeschluß nöthig haben über die große Frage ,
wem sie gebühren. Vielleicht vertheilt man sie , so daß jeder
Buchhändler mit einer einzigen Todsünde zufrieden sein muß.
Welch ein Triumph für die deutschen Verleger, wenn sie end¬
lich mit der „Trägheit " ihr Glück machen , durch „Hoffarth "
Leute anzieben, und durch den „ Neid" fett werden ! Das
Buch ist auch für die Jugend . Bravo ! Man theile sie als
Schulpreise aus , hänge sie an den Weihnachtsbaum , oder er¬
richte nach dem Erempel der Bibelgesellschaften einen Verein
zur wohlfeilen Verbreitung der sieben Todsünden.

Was ist Todsünde? Der Freisinger Katechismus jacjt :
„ Alles was man thut aus Hoffarth , aus Geiz u . s. f. "
Demnach ist cs auch Todsünde, ein Schriftsteller zu sein !
Wahrhaftig , und das in siebenfacher Beziehung; denn man kann
z . B . einen Roman schreiben aus Neid, um nicht Herrn Sne
allein die Glorie zu lassen ; aus Geiz , um sich Geld zu ver¬
dienen ; aus Trägheit , weil man nichts besseres thun mag ;
aus Unlauterkeit, um im Salon beliebt zu werden ; ans Zorn,
weil einem das Talent dazu fehlt ; endlich aus Volleres weil
man es nüchtern bleiben ließe , solch ein Monstrum in die
Welt zu setzen .

Schade , daß die Franzosen alle sieben Todsünden als
Originaleigenthuni , als Urtcrt , besitzen ! In jeder Station
sollte sich ein Schriftsteller über die entsprechende gemacht ha¬
ben ; dann wären sie ein Sammelwerk des literatnrfäbigen
Europa's geworden . Da hätten wir etwa die „ Trägheit " ans
dem Spanischen , die „ Völlerei" im Deutschen , den „ Zorn"
aus dem Italienischen, den „ Geiz " aus dem Hebräischen , den
„ Neid" aus dem Dänischen, die „ Hoffarth " aus dem Engli¬
schen , und die „ Schlüpfrigkeit " aus dem Französischen .

Und was wäre das für ein dramatischer Stoff ! Sieben
Akte , einer pikanter als der andere ! Da könnte der „Zorn"
auch einmal aus dem Theater Vorkommen , nicht bloß in Re¬
zensionen ; da würden die Intendanten jubeln , daß auch der
„ Geiz " und die „ Trägheit " volle Häuser machen ; da könnten
die Schauspieler ausrufen : Tie „ Hoffarth " und die „ Völlerei"
haben uns mit Lorbeeren gekrönt!

Eugen Sue kann ruhig von hinnen scheiden ; er wird
in 's Pantheon kommen , an dessen Giebel geschrieben steht :
„Aux grands hommes la patrie reconnaissante “. Auf
dem Sterbebette noch mag er lächeln , mit Triumph an seine
Todsünden zurückdenke» und sagen : Ich habe das Meinige
gethan ! v

Peter Schnabel ,
der Naritäten - Krämer .

ö härmten

MOUj

Heran , heran meine Herren ! ich habe allerlei schöne
Sachen . Hier können Sie Ansichten genießen , wie sie früher
mit obrigkeitlicher Bewilligung nie aufgestellt wurden , die
reizbarsten Gegenden der Welt , Panoramen von Deutschland,
China und Sibirien, Städte, wohin das Licht der Civilisation
noch nicht gedrungen ist . Auch sehen Sie hier die bedeutend¬
sten Flecken in aller Herren Ländern ; die jüngsten Forts,
welche noch nie rasirt wurden , ebenso einige noch ungeschlif¬
fene Bundesfestungen! — Kommen Sie näher , meine Herren !

<Eln Mann tritt hinzu , man weiß nicht , ist er
ein Hannoveraner oder ein Engländer .)

Sehen Sie , dieß ist der Punkt , über
welchen man bezüglich der deutschen Presse
noch immer nicht Übereinkommen konnte.
Dieser Punkt hatte schon die Ehre , von
vielen fürstlichen Personen in 's Auge gefaßt
zu werden. Berühren dürfen Sie ihn nicht , denn der Punkt
ist sehr kitzlig !

Hier sehen Sie das englische Parlament beisammen ; auch
die Königin ist versammelt , scheint jedoch zerstreut. Tie
Lords wurden nämlich einberusen , um ' über den Papagei zu
richten , der Dem. Lind in die Lippen
gebissen hat . Es ist das Oberhaus und
llnterhaus gegenwärtig, weil man noch
nicht weiß , ob der Biß in die Ober¬
lippe oder in die llnterlippe geschah.
Wie Sie wohl sehen , die Hofdamen
sind alle ganz verlegen . Der Verbre¬
cher war Liebling ihrer Majestät . Der
Papagei sieht äußerst angegriffen aus ,
und wird wahrscheinlich dasselbe Ende
nehmen , wie der Herzog von Praslin .
Der Eindruck auf die ganze Station
ist ungeheuer ! Betrachten Sie nur,
mit welcher Miene der edle Erminister Sir Robert eine Prisenimmt ! Es ist dieser ein Alaun von
bestem Schrot und Korn , der zwar we¬
nig mit Schrot, aber desto mehr mit Korn
zu thun hat . Wenn man nämlich kein
Korn hat , so ändert er die Korngesetze ,
dann kommt das Korn von selber .

Der Fremde : Hm ! warum ahmen
die Deutschen , die doch sonst Alles nach¬
ahmen , nicht auch dieses nach ? — Run
ich bin neugierig, was jetzt kommt !

Schnabel : Jetzt kommt dasje¬
nige , was nie mehr kommt , nämlich
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das goldene Zeitalter . — Hier sehen Sie Vater Jupiter ,
den König im Olymp , wie er gerade seinen Geburtstag bei

^ einem Fest - und Zweckessen feiert . Frau Juno hat ihm
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ein zierliches Etui gestickt für seine Donnerkeile. Er schnei¬
det sehr vergnügte Gesichter , und Herkules , der ihm einige
Flaschen moussirenden Nektars , Eßlinger Fabrikat , zum Prä¬
sente gemacht , studirt eben auf einen Toast , womit er den

Wunsch verbinden will , eine olympische Nationalgarde errichten

zu dürfen . — Seitwärts sitzt ein Schulknabe . D .ieß ist
der junge Amor . In seinem Pennal

! (\n stecken die berühmten Pfeile . Er hat
ein französisches Institut besucht , und
muß jetzt, auf Kosten der Tante Juno ,
eine Universität beziehen . Wie Sie
sehen , trägt er schon die Abzeichen ei¬
ner burschenschaftlichen Verbindung. Ne¬
benan sitzen in modernen Waffenröcken
zwei Söhne des Mars , ganz in die
sieben Todsünden von Eugen Sue ver¬
tieft . Merkur , Gott der Diebe, Günst¬
ling Jupiters und olympischer Thea¬

ter - Intendant , empfängt eine Visite von dem rühmlichst
bekannten Virtuosen Orpheus , dem die Steine , die Schlan¬
gen und die preußischen Thaler nachlaufen. Derselbe bittet

■/ \S

ihn , in den Zwischenakten spielen zu dürfen. Er hat sich
einige Claqueurs von der Erde verschrieben , denn Götter
klatschen nicht.

Fremder : Haben sich die Götter dann wohl Rezen¬
senten verschrieben ?

Schnabel : Nein , das thun sie selbst, denn rezensiren
muß etwas Göttliches ' ffein ! — Nun betrachten Sie dieses

Bild !

Fremder : Ich sehe ja
nichts !

Schnabel : Mein Herr !
das wird Ihnen noch öfter passi -
ren , Laß Sie irgendwo hineinschauen

dürfen, und doch nichts sehen . Es repräsentirt sich hier das
Stück Firmament , welches sich gerade über der Stadt Luzern
befindet . Die Sterne sieht man nicht , denn es ist zu finster;
die Sonne sieht man auch nicht , denn sie ist untergegangen.

—SJXG "5 ' ' £—

Der Sturm auf diesem Nachtgemälde ist so täuschend gemalt,
daß Sie ihn deutlich vernehmen können .

Fremder : Ich höre nichts !

Schnabel : Thut nichts ! deßhalb stürmt es doch ,
weil dieses Stück Firniamenl aus der Wetterseite liegt .

Tieß hier ist eine Straße nach
Italien , womit jetzt eine ganz ^

neue “= ' "

Verkebrungsart eröffnet ist , nämlich
der Handel mit Kokarden. Auf die¬

sem Flecke sind vor einer halben Vier¬
telstunde zwölf Güterwägen vorbeige -

fabren, alle mit Kokarden beladen . Die
Räder hatten auf flachem Boden Rad - 0;
schuhe wegen der allzuhestig treibenden
Sympathie .

Hier endlich sehen Sie den Beherrscher der Gläubiger ,
Rothschild I . , neben ihm den Kopftechner Tase . Sie berech¬
nen , wie man die Erde in Eisenbahnen wie in einem Strick¬

beutel fangen könne ; wie viel Staatspapiere , Saamen - Kar¬

toffeln und Eisenbahnaktien dazu gehören , bis Rothschild so

reich wird , daß , wenn er niest , Alles sich von den Stühlen

erhebt , und mit abgezogenen Hüten „ Helfgott" sagt .

'H ¥

Fremder :
weiter empfehlen!

Schnabel :

Fremder :

Schnabel :

Fremder :

Schnabel : Ich bringe Alles durch . — Sehen Sie !

meine kleine Welt hilft mir durch die große Welt !

Fremder : Hier liegt ja auch noch Allerlei ?

Schnabel : Dreß ist ein schiefer Blick Napoleon's in

Saffian gebunden. Dieß hier eine seltene Käfer-Sammlung
mit den Grillen der ausgezeichnetsten Männer der Gegenwart,
und dieß da die Dose der
Königin von Spanien .

Schön , Herr Schnabel ! Ich werde Sie
Sind Sie verheirathet ?

Ja wohl ! Das glaub ' ich , und wie !

Haben Sie Kinder ?

Drei Zwillinge und zwei Drillinge .

Und bringen sich durch ?

Fremder : Et , die
schnupft in keinem Falle .

Schnabel : Das ist
eben die Dose, aus der sie in
keinem Falle geschnupft hat !

Beehren Sie mich bald wieder .
Neues zu sehen !

Sie bekomnien innner
2



Vor Gericht .
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>annef Iflfl tcc . Herr ! ich appellire an jenes allgen. ein gültige Natur - und Menschenrecht , welches in Jedermanns Drust wohnen , meiner suche dnS Wort
reden und mich freisprechen muß '. ,. . .Richter . Wn6 otarur- und Menschen - Rechr ? — Hier entscheidet d.iS romltche Recht .

Der Bettelvogt Die Aufwartung .

Hat sich kein Beiieloolk , kein Landstreicher blicken lassen ?
„ Rein . Herr ! euer Weib und eure Kinder ausgenommen Hai seil 3 Ta.

gen Niemand bei niir gebettelt . "
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Sie sind mir a >S loyaler llnterlhan empsohlen worden , daher habe ich
Sie zum Landweltrvffizier ernannt. Wie steht es aber Mil ihrer Religion ?
Sie sind doch kein Materialist?

. . Materialist ? — Rein , Durchlaucht ! ich bin Säckletmeister und katholisch. "
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Krieg den Aerzten .

Lasst noch ein Thoi zur Ader ,

Abgeschafft sind Arzt und Bader :

Der Gesundheit hat entsagt

Wer die Herrn Doktoren fragt

Iß Fleisch und Brot

Und was dir schmeckt ,
Trink Weiß und Roth ,
Clarett und Sekt ;
Dann hüpf und springe ,
Sei guter Dinge :

Tu wirst gesund,
Dick, fett und rund .

Ist euch einmal ernstlich übel ,
Schlinget Wasser aus dem Kübel :

Der Hof - und Brunnenarzt allein

Komm euch noch ins Haus hinein .

Iß Fleisch und Brot w . o .

Hilst euch das nicht auf die Strümpfe ,

Schluckt Latwerge nicht noch Lymphe :

Wer nur Eine Nacht durch drischt

Fühlt sich Morgens gleich erfrischt .

Iß Fleisch und Brot w . o .

2

Mit Purganzen und mit Pillen

Mögt ihr nicht die Schmerzen stillen :

Schlagt ein Schnippchen , singt ein Lied,

Tanzt und jede Grille flieht .

Iß Fleisch und Brot w . o .

Wer an Hypochonder leidet ,

Wer sich in den Finger schneidet,

Schnell ein schönes Weib geküßt ,

Daß ihr nicht zur Grube müßt .

Iß Fleisch und Brot w . o .

Schwache Nerven zwar sind Mode ,
Leiden, Kränkeln bis zum Tode :

Diese Mode mach ich mit ,
Wenn Hans Mors ans Bett mir tritt .

Iß Fleisch und Brot

Und was dir schmeckt ,
Trink Weiß und Roth ,
Clarett und Sekt ;
Dann hüpf und springe ,
Sei guter Tinge :

Du wirst gesund,
Dick, fett und rund .

K . Sin,rock .

&

Volks - Catechismus
Vorwort .

ES ringt ein neues Leben mulyig mit den , alten ,

Die junge Pflanze ,vi sich rasch zun, Bann , gepalten ;

C« wird mit Ehren Keiner mehr belohnt
Nur deßhalb , weil er mit den , Katzenbuckel stöhnt .

Uebcrall waltet ein eifriges Streben nach geistiger und

materieller Entwicklung , so daß es den Anschein gewiirnt , als

sei cs dem Menschen mit dem Gottähnlichwerden völliger

Ernst geworden !
Allein ein flüchtiger Blick auf diese epidemische Bewe¬

gung zeigt , daß bisher nur die eine Hälfte der Menschheit ,

nämlich die haute volee der Geister vorwärts geschritten , die

andere aber , nämlich das „ Volk " bedeutend zurückgeblieben ist .

Um unsere Theilnahme für Letzteres zu bethätigen , geben wir

hier unter dem Titel

„ Volks - Catechismus "

eine Reihe von Gedichten , welche bestimmt sind , jene fremd¬

ländischen Kunstausdrücke ins Deutsche zu übersetzen , die den

Hauptschlüssel zu jenen Weisheitsschätzen enthalten , in deren

Besitz der glücklichere Thcil der Menschheit bereits ist .

Sollten diese Ucbersetzungen mit den Schulbegriffen älte¬

rer Zeiten nicht ganz übereinstimmcn , so mögen sich unsere

Leser diesen Unterschied durch die cigenthümliche Weltanschauung

der Neuzeit erklären , die sich im Widerspruche gefällt , dem

Gewöhnlichen aus dem Wege geht und nur Meteoren huldigt ,

weil sie geräuschvoll in 's Leben treten , sollte auch außer dem

Spektakel nichts an der Sache sein .

-2ÄM »



Volks - Catechismus.
Duchftabe A.

SiT3"

i) 5. > )

yAT ~̂ ^ j?

N

4

ss
( cJ

V
<>

^ ^ r -J

Aristokrat .

Ein Bauer , der ein Wort , das er noch nie vernommen,
Auf einer Jagd gehört, es war Aristokrat,
Frug , als er später in das Schloß gekommen ,
Den Gutsherrn , was dieß Wort denn zu bedeuten hat .
Der Letzt

're zog, den dummen Frager scharf betrachtend ,
In ernste Falten sein freyherrlich' Angesicht ,
Doch hatte er , den bösen Geist der Zeit beachtend ,
Ihn derb zurückzuweisen ein Gelüsten nicht .

„Des Wortes tiefen Sinn vermag er nicht zu fassen ,
Mein Freund !" versetzte gleich darauf der Herr Baron ,

„ Wollt '
ich denselben auch Ihm unverhohlen lassen ,

Denn Er versteht ja nichts von einer Version.
Das Wort ist griechisch, und besagt , daß nur der Adel

Zur Herrschaft dieser Welt allein berufen sei .
Ein leiser Zweiscl d'ran verdient den strengsten Tadel,
Und jeder Aenderungs - Versuch ist Meuterei . "

Ich bin recht herzlich ftoh , daß ich jetzt Jhro Gnaden,
So sprach verdutzt der Bauer , Hab' darum geftagt,
Mir hat der Wirthsfritz einen Bären aufgeladen,
Und von dem Wort '

ganz and 're Dinge mir gesagt .

Aktien .
So manche Actien sind nur ideale Güter ,
Ein Fragezeichen unsrer vielbewegten Zeit,
Oft weiter nichts als wahre Cassa - Ladenhüter,
Die man sich angeschafft zu haben sehr bereut.
Will Jemand durch ein geniales Werk sich heben ,
Zu dessen Ausbau ' ihm das eig 'ne Geld nicht reicht ,
So pflegt er derlei Antheils - Zettel auszugeben,
Und Leute , die sie gierig kaufen , trifft er leicht .
Wird solch' ein Werk nicht ausgeführt , oft gar nicht angefangen,
So ist der Actien- Besitzer um sein Geld,
Er kann den Unternehmer deßhalb nicht belangen,
Durch Kurse - Differenzen manchmal rein geprellt.
Auf alle Dinge werden Actien genommen ,
Der Kaufmann , wie die Dienstmagd sind hiezu bereit ,
Wer bürgt dafür , ob es nicht noch dahin wird kommen ,
Daß man uns Actien bietet auf die Ewigkeit ?
Dieß Geldgeschäft gehört jetzt zu den Landesplagen,
Ist eine Krankheit, die man ftüher nicht gekannt ,
Ihr Heerd sitzt nach der Aerzte Meinung in dem Magen,
Weßhalb sie Actien - Schwindel wird genannt.
Man zählt sie gleich der Cholera zu den Epidemien,
Weil sie stets Massen packt , wenn sie auf Reisen geht ;
Doch dem Miasma kann man leider nicht entfliehen ,
Weil es nicht in der Luft, nein , im Gehirn ' entsteht .



- 8 -

Wie der deutsche Michel Geographie studirt <
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John Sud . Sag mit , guter Michel ! was weißt du von den Gränzen de« Staatenbundes Deutschlands

Michel . Deutschland hat in diesem Punkte die auffallendste Aehnlichkeit mit England .

John Bull . So ! — Wie kannst du diese« beweisen ?
Michel . England hat Desiyungen in Europa , Asten , Afrika , Amerika und Australien ; wo ein englische « Land oder Meer aufhört , fängt ein andere«

an — mit einem Wort : England gränzt nach allen Seiten an sich selbst .

John Vull . Gut ! — Aber ist denn diese « auch bei Deutschland der Fall ?

Michel . Allerdings ; denn die Staaten de« deutschen Bunde « gränzen nach Westen an die deutschen Niederlande und da » deutsche Elsaß ; gegen

Süden an die deutsche Schwei, ; gegen Osten an die deutsche Provinz Preußen und die deutschen Ostseeprovinzen Rußland « ;

gegen Norden endlich an da« deutsche Schleswig - Holstein Dänemarks — mit einem Worte , Deutschland gränzt überall

an sich selbst .
(Fortsetzung folgt .)

pöBsS ; Thadden sche Preßfreiheit «=)Sanitäts - Maßregel

•£ ff LSV- £

Hier haben Sie alle meine Zeugnisse von nieiner Geburt bi « zum heu¬

tigen Tage .
„ Sie können nicht heiraihen ; hier fehlt ja der Impfschein . Glauben

Sie denn , der Staat wolle durch ungeimpfte Bürger noch mehr Gift in sei¬
nen Organismus aufnehmen ? "

Mein Antrag lautet , Preßfreiheit , — wirkliches öffentliche« Ver¬

fahren mit de» Herren Literaten und ganz dicht dabei den Galgen ! Und

ich ersuche nur noch die Herren Stenographen , die Worte „ wirklich" und

„ Galgen " ganz gehörig zu unterstreichen .

Si,, „ B -Uaz« zur allgemeinen Preußischen Zeitung , Ree . 176, g . U'9I , hr,

treffen« „feieAushedung «er Anonymität «er Presse."
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